Montag, II - 12. Woche








2-12

Lesung: 2 Kön 17, 5-8. 13-15a. 18

Evangelium: Mt 7, 1-5

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


deine Botschaft - in Wort und Tat - 


lehrt uns Güte und Barmherzigkeit.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (so) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gütiger Gott.

Bei dir ist Freude über jeden Menschen,

der umkehrt und Buße tut.

Denn du bist der Vater, 
der für alle ein Herz hat.

Laß uns darauf vertrauen

und deinem Ruf folgen.

Hilf uns,

daß auch wir einander vergeben,

wie du uns vergibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott,

du willst, daß wir alle Menschen lieben

und auch denen Liebe erweisen,

die uns Feind sind.

Hilf uns,

das Gebot des Neuen Bundes so zu erfüllen,

daß wir Böses mit Gutem vergelten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. 2 Kön 17, 5-8. 13-15a. 18
Lesung aus dem zweiten Buch der Könige.

„In jenen Tagen
fiel der König von Assur über das ganze Land her, 
rückte gegen Samaria vor und belagerte es drei Jahre lang.
Im neunten Jahr Hoscheas eroberte er die Stadt, 
verschleppte die Israeliten nach Assur 
und siedelte sie in Halach, am Habor, einem Fluß von Gosan, 
und in den Städten der Meder an.
Das geschah, weil die Israeliten 
sich gegen den Herrn, ihren Gott, versündigten, 
der sie aus Ägypten, aus der Gewalt des Pharao, 
des Königs von Ägypten, heraufgeführt hatte. 
Sie verehrten fremde Götter, 

ahmten die Bräuche der Völker nach, 
die der Herr vor den Israeliten vertrieben hatte, 
und folgten dem Beispiel, das die Könige von Israel gaben.
Gegen den Herrn, ihren Gott, ersannen die Israeliten Dinge, 
die nicht recht waren. 
Sie bauten sich Kulthöhen in allen ihren Städten, 
vom Wachtturm angefangen bis zur befestigten Stadt,
errichteten Steinmale und Kultpfähle auf jedem hohen Hügel und unter jedem üppigen Baum.
Auf allen Kulthöhen brachten sie Opfer dar wie die Völker, 
die der Herr vor ihnen vertrieben hatte,
taten böse Dinge und erzürnten dadurch den Herrn.
Sie dienten den Götzen, 
obwohl der Herr es ihnen verboten hatte.
Der Herr warnte Israel und Juda durch alle seine Propheten, durch alle Seher: Kehrt um von euren bösen Wegen, 
achtet auf meine Befehle und meine Gebote 
genau nach dem Gesetz, das ich euren Vätern gegeben 
und euch durch meine Knechte, die Propheten, verkündet habe.
Doch sie wollten nicht hören, 
sondern versteiften ihre Nacken wie ihre Väter, 
die nicht auf den Herrn, ihren Gott, vertrauten.
Sie verwarfen seine Gebote und den Bund, 
den er mit ihren Vätern geschlossen hatte, 
und verschmähten die Warnungen, die er an sie richtete. 
Sie liefen nichtigen Göttern nach und wurden selbst zunichte; 
sie ahmten die Völker ihrer Umgebung nach, 
obwohl der Herr verboten hatte, ihrem Beispiel zu folgen.
Sie übertraten alle Gebote des Herrn, ihres Gottes, 
schufen sich Gußbilder, zwei Kälber, stellten einen Kultpfahl auf, beteten das ganze Heer des Himmels an und dienten dem Baal.
Ihre Söhne und Töchter ließen sie durch das Feuer gehen, 
trieben Wahrsagerei und Zauberei 
und gaben sich dazu her zu tun, was dem Herrn mißfiel, 
und ihn zu erzürnen.
Darum wurde der Herr über Israel sehr zornig. 
Er verstieß es von seinem Angesicht,
so daß der Stamm Juda allein übrigblieb.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 7, 1-5
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet!
Denn wie ihr richtet, so werdet ihr gerichtet werden, 
und nach dem Maß, mit dem ihr meßt und zuteilt, 
wird euch zugeteilt werden.
Warum siehst du den Splitter im Auge deines Bruders
(- oder im Auge deiner Schwester -), 
aber den Balken in deinem Auge bemerkst du nicht?
Wie kannst du zu deinem Bruder 
(- oder zu deiner Schwester -) sagen: 
Laß mich den Splitter aus deinem Auge herausziehen! - 
und dabei steckt in deinem Auge ein Balken?
Du Heuchler! 
Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge, 
dann kannst du versuchen, 
den Splitter aus dem Auge deines Bruders 

(- oder aus dem Auge deiner Schwester -) 

herauszuziehen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir sollen über andere nicht richten,
 denn für jeden gilt:

„Wer von euch ohne Sünde ist, werfe als erster einen Stein.“

Jeder hat Fehler und Schwächen,
 und die Erkenntnis, 

selber Sünder zu sein, macht barmherzig.

Zu einer Ehebrecherin hat Jesus gesagt: 
„Ich verurteile dich nicht.“

Und er gibt uns dieses Gebot: 
„Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.“

- „Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!“

Im „Vater unser“
 beten wir: „Vergib uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unseren Schuldigern“
.

Jesus hat sein Blut vergossen „zur Vergebung der Sünden.“

Wenn wir Vergebung als Geschenk erfassen,

werden wir gerne bereit sein, auch anderen zu vergeben.

Die Lesung hat uns ermutigt, auf Gott zu vertrauen.

Auch uns gilt dieses Wort: „Kehrt um von euren bösen Wegen.“

Umkehr meint Hinwendung zu Christus, 

Entschlossenheit zur Liebe, 

dem Beispiel Jesu folgen.

Er hat vergeben, neues Leben ermöglicht.

Er hat uns zur „Freiheit der Gotteskinder“
 berufen,

und durch Vergebung können auch wir

zum Aufbau des Gottesreiches viel beitragen.

Amen.

Fürbitten:
1. Dränge die Menschen zur Liebe, 
zur Versöhnung, zum Frieden.

2. Beende Haß und Streit durch den Willen, 
einander zu verzeihen.

3. Schenke allen, die in irgendeiner Weise gescheitert sind, Vergebung und den Mut, einen Neubeginn zu wagen.

4. Vergib den Verstorbenen, 
was sie aus Schwäche getan oder unterlassen haben, 
und schenke ihnen in dir die Fülle des Lebens.

Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

ev. nach der Kommunion:


I.

„Herr,

wenn ich zu dir komme,

dann brauche ich mich nicht zu verstecken,

darf ich mich ganz mitbringen, wie ich bin,

auch das Versagen, die Schuld.

Du bist ein Gott der Vergebung.

Ich danke dir dafür.

Wenn ich hier fortgehen werde,

weiß ich, 

daß Menschen auf Vergebung warten

in meiner Familie, 

im Freundeskreis,

an meinem Arbeitsplatz.

Ich bitte dich, geh mit mir,

damit dein Geist der Vergebung mich beseelt

und stärker ist als mein Stolz.“

oder:

II.

„Nichts kann dich so belasten 

wie die Unfähigkeit zu vergeben. 

Nichts quält dich mehr, 

als Tag und Nacht zu leben 

mit dem spitzen Stein des Hasses 

in deinem Herzen. 

Vergib!

Das kostet viel, ich weiß, 

aber es ist seinen Preis wert.

Vergeben ist eine Form von Kreativität. 

Vergeben schafft neue Möglichkeiten 

in dir selbst und in den andern.

Sehr oft sollst du vergeben: 

«siebzigmal siebenmal» 

bis ins Unendliche, 

denn selber hast du auch 

soviel Vergebung nötig.“

oder:

III.

„Nichts kann dich so belasten 

wie die Unfähigkeit zu vergeben. 

Nichts quält dich mehr, 

als Tag und Nacht zu leben 

mit dem spitzen Stein des Hasses 

in deinem Herzen. 

Vergib!

Vergeben schafft neue Möglichkeiten 

in dir selbst und in den andern.

Sehr oft sollst du vergeben: 

denn selber hast du auch

Vergebung immer wieder nötig.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Liedvorschlag: GL 958 (Nr. 919/ zu Beginn: 1. und 3. Strophe; nach der Lesung: 4. Strophe) „So jemand spricht: Ich liebe Gott!“; (zur Danksagung) GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“


� Kol 1, 14; vgl. Eph 1, 7


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� MB 315/27


� vgl. MB 1087


� vgl. 2 Kön 17, 5-8. 13-15a. 18


� vgl. Mt 7, 1-5


� vgl. Mt 7, 1


� vgl. Joh 8, 7


� vgl. 1 Joh 1, 8


� vgl. Joh 8, 11


� Joh 15, 12; vgl. 13, 34


� Lk 6, 36; vgl. Lev 11, 44; 19, 2; 20, 26; 1 Petr 1, 15f


� vgl. Mt 6, 9-15; Lk 11, 2-4; MB 512; 515; KKK 2759; GL 20 (Nr. 2/4)


� MB 512; 515; KKK 2759; GL 20 (Nr. 2/4); vgl. Mt 6, 12; Lk 11, 4; KKK 2838-2845; 2862


� MB 473; 485; 495; 507; vgl. Mt 26, 28; Mk 14, 24; Lk 22, 20; 1 Kor 11, 25


� vgl. 2 Kön 17, 14


� 2 Kön 17, 13


� vgl. Röm 8, 21; 2 Kor 3, 17; Gal 5, 1; KKK 782; 1741; 1828


� frei


� vgl. MB 92


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 50


� Phil Bosmans


� leicht abgeändert und gekürzt: Phil Bosmans


� vgl. MB 1087





